
«Nannes-Lada», Haus 
Nr. 6 in Balzers, um 1930. 
Auf der Bank sitzt Anna 
Gstöhl-Vogt, Haus Nr. 424, 
daneben stehen ihre 
Eltern, die Besitzer des 
Geschäfts, Afra und Engel­
bert Vogt-Erne. 

Gemäss der Betriebszäh­
lung von 1929 arbeiteten 
im Kleinhandel 175 Perso­
nen, davon 114 oder 65,1 
Prozent Frauen. Von die­
sen 114 Frauen bezeichne­
ten sich 20 als Inhaberin-
nen/Pächterinnen, 41 als 
Betriebsleiterinnen und 
22 als kaufmännisches 
Personal. Wird aus der 
Betriebszählungsstatistik 
noch ersichtlich, dass 
Frauen knapp zwei Drittel 
der Arbeit im Kleinhandel 
leisteten, so vermittelt bei­

spielsweise das Gewerbe­
verzeichnis von 1934 den 
Eindruck, als ob der Klein­
handel vorwiegend ein 
männlicher Arbeitsbereich 
gewesen wäre. Bei 56 der 
73 in diesem Verzeichnis 
aufgeführten Gemischt­
warenhandlungen treten 
Männer als Inhaber auf, 
nur 18 Läden stehen 
Frauen vor. Der Grund für 
dieses seit 1929 scheinbar 
veränderte Verhältnis von 
Ladenbesitzern und 
Ladenbesitzerinnen liegt 

darin, dass Frauen zwar 
als Arbeitskräfte noch 
einigermassen erfasst 
wurden, aber aufgrund 
ihrer schwachen gesell­
schaftlichen Position in 
der Öffentlichkeit «ver­
schwanden», sobald es um 
die rechtliche oder wirt­
schaftliche Repräsentation 
der Arbeit bzw. des Ge­
schäftes ging. 
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